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Von neuem ergeht der Weckruf an das
deutsche Volk zur Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe. Ernst ist die Zeit und ernst sei der Sinn,
der sich äußern muß in der Tat . Die deutschen
Ltüdte , auf deren Schultern ein großer Teil der
Lasten des Krieges ruht , haben die feste Zuver¬
sicht, daß ihre daheim gebliebenen Bürger in
diesen Tagen schwerster Entscheidungen und
größter Gefahren für unser Vaterland sich des
Tristes der Väter von 1813 erinnern , ivelche in
»eit härterer Zeit durch ihre standfeste Opfer-
reudigkcit die Grundlagen gebaut haben für
das Deutsche Reich . Was damals gebaut , muß
heute aufrecht erhalten werden . Dazu ist nötig,
daß jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau

Deutsche Stabte , deutsche Bürger , Zeichnet die neunte Kriegsanleihe!
den Glauben und den Willen , die Kraft und
die Zuversicht im Herzen tragen . Unser feld¬
graues Heer , das auch im s . Kriegsjahre dem
Ansturm der Feinde heldenmütig die Stirn bietet,
bedarf immer wieder von neuem des wehrhaften
Rüstzeuges , das ihm die Heimat liefern soll.
Nicht besser kann den tapferen Kämpfern die
Heimat danken , als daß sie die Mittel liefert
zur Beschaffung von Schwert und Schild . Auch
die deutschen Städte sollen und wollen alles auf¬
bieten , was ihnen selbst , ihren Sparkassen und
ihren Stiftungen an Mitteln zu Gebote steht.
Sie richten aber auch an alle ihre Bürger die
dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeich¬
nung . Der Ruf , der jetzt von neuem an unser

Volk ergeht , soll im Herzen tönen . Wer nicht
freudig gibt , was er kann , der hat nicht teil an der
Größe der Zeit , die mir mit unserem geliebten
Vaterlande durchleben und erleben . Deutsch sein
heißt mittaten an dein großen Werk des machtvol¬
len Verteidigungskampfes , der Deutschland von
seinen Feinden aufgezwungen ist . Wer den Weg
zum wahren Frieden mitgehen will , der darf jetzt
nicht dem Reich versagen , was des Reiches ist.
Dein Vernichtungswillen des Feindes wollen wir
entgegeusetzen die ungeschivächte moralische Stärke,
die unerschütterliche Entschlossenheit , die stolz auf
die gerechte Sache ihren Ausdruck in dem Vertrauen
auf den Endsieg findet . Die deutschen Städte
wollen die Bannerträger des Gedankens sein:

Kriegsanleiiiezeidinung ist fjeimatbank!
Der Dorffanb bes Deutschen Stäbtetages:

Sm.bÜ  n^ tl ül ifter a-n !erm ^ !?^ ei'Iin - Oberbürgermeister Dr . von Borscht -Müncheu . Oberbürgermeister Dr . Rckermann =© tcttin . D6crbüroer.
ObcrbürQe ^ nt ^̂ t<cr::̂ 1r^ K' (5?^ Ci? '''lr ^C-r̂ ntet ^ et  Oberbürgermeister Westler -Nürnberg . Oberbürgermeister Dr . SIWng - Darmstadt.
ntlhtr nnhimiinfLr * 6 -0 berß  k ? ^ b"rgerm -i,t " tautenschlageF -Stuttgart . Oberbürgermeister 5iedetrau -Gotha . Oberbürger-
Ä er ? «?emann -Klel . ^ Oberbürgermeister Dr . tucher -Essen . Oberbürgermeister Matting -Breslau . Stadtverordnetcn -Vorsteher Michelet -Berlin5 [ Rifiil lÄf'h'i?/ ' mopSbet-Un. Oberbürgermeister Dr.Oehler-Düsseldorf. Oberbürgermeister steimarus-Magdebnrg. Oberbürgcr-
U " ^ ^ .' Faller -Osnabrück . Oberbürgermeister Dr . Bive -Valle a . S . Oberbürgermeistcr I) r . Boche -Leipzig . Bürgermeister a T
ÄwnbeÄSV 'i * o rbtetha.8eS- Oberbürgermeister Scholtz -Danzig . Oberbürgermeister Dr . Scholz -Charlottenbiwg . Bürgermeister Dr.
xnwarider - 'vtraßblirg t . E . Oberbürgermeister SiegFlst - Karlsruhe l. B . « ladtdirektor rramm -Hannooer . Oberbürgermeister voigt -Fraiikfurt a M

_ _ _ Oberbürgermeister Dr . wilms -Posen . Oberbürgermeister von Wolfram -Augsburg.
Hops stoch! Komm«, was da mag!
5po1I«n auch die Feinbe I
Balb kommt veuschlaudr Friebenstag!
Kopf stoch! Zoichnet „ Neunte" !

Amtlicher lei !.

Bekanntmachung.
Für den polizei - Nustendienst suchen wir

^ die Dauer des Krieges eine geeignete , zu¬
lässige und körperlich rüstige Person , die

sn der Lage ist , selbständig kleinere
^riftliche Berichte abzufassen.

Garnisonverwendungsfähige , eventuell auch
^gsverivriidungsfühige Heeresangehörige , die

die Stelle bewerben , werden wir oer*
'VN , zu reflamieren.

Z Meldungen sind umgehend an uns mit
"islaiif und Zeugnisabschriften einzurcichen.
kltoille , den 7. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Mahlkarten für das Brotgetreide , für

die Zeit vom 16 . Oktober bis 15. Dezember , sind
bei uns eingetcoffeu und können auf dem Rat¬
haus Zimmer 12 in Empfang genommen werden.

CItoille . den 8 . Oktober 1918.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als gefunden:

Ein Geldbetrag.
Als verloren:

Ein Manscheltenknopf ( schwarzer Stein)
Ein Einmarkschein
Ein Cassetschlüssel.

Die Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1,
geltend machen.

ßltoille , den 7. Oktober 1918.

Die polizeioerlvaltung.

Bekanntmachung.
_ Die Geschäfte des 4 . Stellvertreters des
Standesbeamten für den Bezirk der Stadt Eltville
habe ich mit Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden dem Magistratsassisten¬
ten Jofef Kiemebreil von Eltville widerruflich
übertragen.

Citoille, den 9 . Oktober 1918.
_ _ _ Der Bürgermeist er.

Bekanntmachung.
Anordnung , betr . Zusammensetzung,

öewichle und Preise der Lackwaren.

Auf Grund der §§ 58 ff . der Reichsgetreide¬
ordnung für die Ernte 1918 vom 29 . Mai 1918

wird in Ergänzung der Anordnung zur Regelung
des Verbrauchs von Mehl und Brot usw . vom
30 . Juli 1918 für den Rheingaukreis folgendes
bestimmt:



cltaillcr iiddiriditen . - ftrntsbiatt ber Stabt cltoilie.

§ l

Die Menge an Brotgetrcidemehl , die nach
^ 12 Abs . 1 der vorgedachten Anordnung vom
30 . Juli 1918 auf den Kopf der nicht zu den
Selbstversorgern zählenden Bevölkerung entfällt,
wird auf 1450 Gramm festgestellt.

Für die Backwaren werden folgende Zu¬
sammensetzung und Einheitsgewichte vorge¬
schriebe « :

Bestandteile
Back- Teig-

gewicht gewicht
' gr - 8 r -
2000 2350
1200 1400

1850 2200

Geldstrafe bis z» 100 000 Mk . erhöht werden.
Neben Gefängnis kann auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden . Außerdem
kann die Schließung des Geschäftes ungeordnet
werden.

8 6
Diese Anordnung tritt am 7 Oktober 1918

in Kraft . Gleichzeitig tritt die Anordnung vom
30 . Juli 1918 außer Kraft.

llüdesiieiin a . Rh ., den 24 . September 1918.
Der i<rei8ausschuß bes Rtieingaukreifes.

925 1100

Pakete

a ) Roggenbrot : reines Roggen-
mehl oder Roggenmehl
mit Zusatz von Wei¬
zenmehl oder Gersten¬
mehl pp . oder 10 pro-
zentig . Kartoffelmehl
oder der diesem ent¬
sprechenden Menge
Frischkartoffeln je nach
Lieferung durch die

Reichsgetreidestelle
nsw.

b ) Grahambrot : 94 prozentiges
Weizenmehl

c ) Weißbrot (Krankenbrot ) : je zur
Hälfe Weizenanszugs-
mehl und 94prozenti-
ges Mehl oder nur
80prozentiges Weizen¬
mehl

6 ) Zwieback : 80prozentiges Wei¬
zenmehl oder etwa je zu je 100 Gr.
zur Hälfte Weizenaus¬
zugsmehl und 94pro-
zentiges Weizenmehl

Das Weißbrot ist ausschließlich für Krcmken-
zwecke bestimmt und seine Abgabe darf nur
auf Bewilligung der ärztlichen Prüfungsstelle
erfolgen . Zivieback darf gleichfalls nur auf
besondere Verfügung verabfolgt ivecden , und
zwar an Kranke , nach Anordnung der ärztlichen
Prüfungsstelle sorvie zur Ernährung der Klein¬
kinder nach den dafür bestehenden Vorschriften.

Die Wochenkopfmenge der Backwaren beträgt
an Roggenbrot 2000 Gr.

Grahambrot 1850
Weißbrot
Zwieback

§ 3
Die Höchstpreise der Backwaren und des

Mehles werden wie
a) Roggenbrot

1850
1500

[gt festgesetzt
2000 Gr. 105 Pfg.
1200 „ 65 tt

1850 „ 106 n

925 „ 56 ff

100 . 30 ff

500 „ 34 ff

500 „ 30 tf

1200 Gr.
600 „
600 „

Wird veröffentlicht.
CltDille , den 5 . Oktober 1918.

Der Magistrat.

Kriegs =CI)ronifc.

b ) Grahambrot
c) Weißbrot
d ) Zwieback
e) Weizenmehl

Roggenmehl - ..
Für ausländisches Mehl und die aus solchem

hergestellten Backwaren gelten diese Höchstpreise
gleichfalls.

8 4

Die Brotzulagen werden auf folgende Wochen¬
mengen festgesetzt:

Schwerstarbeiter
Schwerarbeiter
Schwangere

§ &

Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anord
nungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 50000 Mk.
bestraft . Der Versuch ist strafbar , »leben der
Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter
gehören oder nicht , soweit sie nicht für verfallen
erklärt sind . Ist eine strafbare Handlung ge-
werbs - oder gewohnheitsmäßig begangen , so kann
die Strafe aus Gefängnis bis zu 5 Jahren und

wurde in seinem fünfmaligen Ansturm
kraftvoll abgewiefcn . — Poriewkämpw
Mette und Äisne . Tie Angriffe zwisch - n
court und Seiles scheiterten . — An o
setzte der Amerikaner zum Durchbruch
wurde im Gegenangriff wieder geworfen
wurde er zurückgewiesen aus oer cuije
ton Clmtef an der Straße Nantillois

überall
an oer
Bazam

er Aire
an : er

• ebenso
nördlich
—Sund.

3ur Kriegslage.

5 . Oktober.

I » Flandern wurden erneute Angriffe ab-
gewiesen . — Vor Cainbrai Art illerietätigkeit . —
Ter Engländer setzte von Le Catelek aus seine
Angriffe fort : die Höhen wurden gehalten . —
Nördlich von St . Quentin griffen die Franzo,eu
an : in Lesdiii und Morecourt faßten sie Fuß.
Süolich bvn St . Quentin scheiterten die feindlichen
Angriffe . Franzosen miß Italiener griffen am
Chemin des Dam es an : der Angriff scheiterte . -
Zwischen Argonnen und Maas griffen Amerikaner
an : sie erlitten große blutige Verluste . Wir
schossen in den zwei letzten Tagen 65 feindliche
Flugzeuge ab.

6. Oktober.

In Flandern und vor Cainbrai ruhig Eng¬
länder und Franzosen setzten ihre Angriffe zwi
scheu Le Caetlet und St . Quentin fort : Beau-
reroire und Montbrechaien blieben in ihrer Hano.
- Erneute Angriffe am Chemin desTuines wurden
abgewiesen . Beiderseits der Suippes und öst¬
lich von Reims haben wir unbehelligt rückwärtiae
Stellungen bezogen . — Oestlich von Lirey erissen
Franzosen und Amerikaner an ; wir haben unsere'
Stellungen behauptet . — Ter Feind drang in
den Pasnhwald ein . Im übrigen wurde er ab¬
gewiesen . — Gestern schossen wir 37 feindliche
Flugzeuge ab.

7. Oktober.

Nördlich von St . Quentin dauern die schweren
Mmpse seit Mitte September fort . Trotz wieoer-
holten Einsatzes chat der Feind bisher kerne
nennenswerten Erfolge erzielen können . — wer
Feind folgte unseren neuen Stellungen an der
Alsne und Suippes . Wo er vorstiest wurwe er
abgewiesen . Auch bei St . Etienne blieben seine
Angriffe ohne Ersolg . — In der Champagne
trat nach zehntägigen Mrnpfen eine Schracht-
pause ein . Zwischen Argonen und Maas letzte
der Amerikaner seine Angriffe fort , me kernen
Erfolg sür ihn zeitigten . Er erlitt wieoerum
schwere Lerluste.

„Einsiehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeußersien !" Das hat einst ein deutscher
Osfizier dem Kaiser aus dem fernen Kiautschou
gedrahtet, als schon der Tod an die Tore seiner

Festung pochte.
Auch vor der Festung Deutschland steht der Tod.
Acht Mai schon ist der Aussalk geglückt, der grinsende
Schnitter zurückgetrieben. Letzt wird zürn neunten
Male Ssturni geblasen. Bis in die letzten Ecken
und Dinkel des Reichs dringt der ORuf zur neuen
Offensive des Geldes , zum neuen Wettkamps der
silbernen Kugeln, wie eitler Zeindesdunkel sich einst

ausgedrückt hat.
Spannung hält die Welt gesangen. Wird die
Geschichte «inst den Enkeln wieder erzählen:
^ . und alle, alle kamen! ?" Sie dürfen nichts
anderes hören und werden nichts anderes hören,
unsere Enkel, wenn jeder sür uns einfieht sür
Pslichtersüllung bis zum Aeußerfien.

Darum zeidjne!
6 . Oktober.

Nördlich per Scarpe griff der Engländer bei¬
derseits von Opph an : in Neuvireil faßte er Fuß.
— Nördlich von St . Quentin setzten Engländer
und Franzosen Ihre heftigen Angriffe fort . Er

Ti « deutsche Note h Washington
Berlin,  8 . Okt . Nach einem heute hier ein¬

getroffenen Funkspruch ist die deutsche Frie¬
de  n S n v t e nunmehr amtlich  im Weitzen
Hause in Washington überreicht worden . Die Anr-
ivort wird , wie man in hiesige » amtlichen Kreisen
annimmt , unter diesen Umständen noch einige
Zeit  auf sich warten lassen.

Fock, nn » der Waffenstillstand
Bern,  9 . Okt . Nach Schweizer Pressemeldun¬

gen soll für die Beantwortung des Wasfenstill-
standsangebots die Meinung matzgeberid sein , die
Foch nach erfolgter Fühlungnahme mit den üb¬
rigen Heerführern abgeben wird . Longuet erklärt
im „Populaire " , die Sozialisten verlangten die
Diskussion des deutschen Friedensangebotes , weil
ganz Frankreich die bisherigen furcht¬
bar e n B e r l n st e b e i d e r F o ch s ch e n O f fe n-
sive kenne.  Es wisse auch , daß Deutsch¬
lands Kraft noch uu ersch nttert  sei.

Vorbedingungen eines Waffenstillstandes
Rotterdam,  8 . Okt . Reuter meldet aus

Washington : Senator Mac Hnmbert aus Illinois
brachte im Senat eine Resolution ein , die besagt
bevor ein Waffenstillstand geschlossen werde , müsse
Deutschland sein Heer auflösen.  ferne
Flotte  a u s l i e f e r n.  Schadenersatz für die
zerstörten Städte zahlen , Elsah -Lothringen zurück-
geben nnd die .Kriegsentschädigung von 1871 an
Frankreich zurückzahlen.

Sozialistische Kundgebung?
Genf , 7. Okt . Das . Journal du peuplff

meldet , daß der sozialistische Landesrat Frank¬
reichs noch in der Sonntagnacht Telegramme
an die englische Arbeiterpartei und die amerika¬
nische Bruderpartei zur Absendung brachte , um
eine gemeinsame Kundgebung der Sozia¬
listen der Ententeländer zur Friedens¬
frage  herbeizuführen.

Die Verluste der Engländer
Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus Rotterdam:

Aach englischen Blättern betragen die Verluste der
Engländer vom April bis Oktober 34 359 Offiziere
und 523 469 Mannschaften.

Der neue Kurs.
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Er sind für Deutschlands Zukunft schicksalsschwer
Tage , die mir durchleben . Nicht nur , weil drohenor
denn je die Feinde vor unseren Toren stehen und,zu»
Todesschlag gegen uns ausholen zu können vermeine «,
sondern auch deshalb , weil das alte Deutschland utzs
Nacht ein anderes werden soll . Die Parlamentarist'
rung des Deutschen Reiches wird jetzt Tatsache , un
was sonst vielleicht das Ergebnis einer Entimck !nw
vieler Jahrzehnte gewesen wäre , wird jetzt unter Hs!»
Druck und Erlebnis Deutschlands schwerster und gw»
ter Zeit in wenigen Tagen geschafft . Diese folgcnicrmttl
Umwandlung des deutschen Verfassungslebens wird
vielen freudig begrüßt , von manchen aber auch »
ehrlicher Sorge betrachtet . Alle aber werden luy ” •
den Gedanken abfinden müssen , das; die Vermelicuw
der parlamentarischen Rechte nnd Pflichten nmim "
unabwendbar geworden ist und daß die Zeit zu crn (
und zu schwer ist, um darüber zu hadern Mio »
streiten . Ob Freund oder Feind der Parlamentäre,
rung des Deutschen Reiches , jeder gute Deutsche >a
heute nur den einen Wunsch hegen , daß die Wan
lung , die Ivir jetzt im Inneren unseres VaterlaM'
vollziehen , zunr Guten ausschlagen möge . Die . ,
heitsparteien sind sieb über das jetzt zu befolg ^ \
Arbeitsprogramm cinrg geword »m und haben folg '" 7
Programm aufgestellt : '

1 . Festhalten an der Antwort der RE
regierung auf die Papstnote vom 4 . August >-
und uneingeschränktes Bekenntnis zu der h
schließung des Reichstages vom 19 . Juli ] •’

2 . Erklärungen der Bereitschaft , e-nem ^
Hund gemäß den folgenden Grundsätzen bettr^
zu wollen : Ter Völkerbund ersaßt alle
und beruht aus dem Gedanken der Gwichbei - ,
tigung aller Völker . Sein Zweck ist die Simkr
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eines dauernden Friedens , eines » nab »ängigen
Ta sei ns und freier wirtschaftlicher Entfaltung
der Völker . Ter Völkerbund schützt mit seinen
gesamten Machtmitteln die ihm angehörenden:
Staaten unter Anerkennung ihres Bes .sstandes
in den ihnen vom Bund gewährleisteten
Rechten und schliefst alle seinein Zwecke rvider-
lvreckanden Sonderverträge aus . Ärunotagen des
Völkerbundes sind : Umfassende Ansgestaltung
des BölerrechteS ; gegenseitige Verpflichtung der
Staaten , jeden Streitfall , der nicht ourch dip¬
lomatische Mittel lösbar ist , friedlicher Verhand-
lnng zu übergeben ; Durchführung des Grund¬
satzes Der Freiheit der Meere ; Verständigung
über allseitige und gleichmäßige Abrüstung zu
Wasser und zu Lande ; Verbürgung der offenen
Tür für den wirtschaftlichen und privatreck 1 lieh >n
Bö '. kerverkehr ; internationaler Ausbau der
Sozialgesetzgebung und des Arbeiterschuhes.

3 . Einwandfreie Erklärung über .ne Wieder¬
herstellung Belgiens und Berstänoigunq über
Entschädigung.

4 . Bisher geschlossene Friedensverträge dürfen
lein Hindernis für den allgemeinen Friedens»
schlnß bilden . Im BastiMm , in Litauen und
in Polen sinü alsbald Volksvertretungen auf
breiter Grundlage zu schaffen . Diese Staaten,
in denen alsbald Zivilverwaltungen einzuführen
find , haben ihre Verfassungen und ihre Ke.
Ziehungen zu den Nachbarvölkern zu reaeln.

ä . Schaffung eines selbständigen Bundes¬
staates Elsaß - Lothringen unter Gewährung voller
Autonomie entsprechend dein Verlangen oer elsast
lothringischen Volksvertretung.

ll. Unverzügliche Durchführung oer Wahl¬
rechtsreform in Preußen , gleiches Anstreben sol¬
cher Reformen in den Bundesstaaten , die sie noch
entbehren.

7. Einheitlichkeit der Reichsleitu na , Berufung
ton Regierungsvertretern aus dem Parlament
zur Durchführung einer einheitlichen Reichs-
Politik . strenge Einhaltung aller reciassungs-
mäßiae » Verantwortlichkeiten , Beseitigung aller
militärischen Einrichtungen , die oer vo arischen
Beeinflussung dienen.

8 . Zum Schutze der persönlichen Freiheit , des
Versammlungsrechtes und der Pressefreiheit so¬
fortige Aenderung der Bestiinniuuaen über den
Belagerungszustand , Be ' chränkuna der Zensur auf
Fragen der Beziehungen zu auswärtigen Regie¬
rungen , der Kriegsstrategie uno Krregstaktik,
Truppenbewegungen , Verstellung von Kriegs-
material , Einrichtung einer politischen Kontroll¬
stelle für alle Maßnah -nren , die nuf Grund des
Belagernngszüstandes verhängt tversen.

erlaß des Kaisers.
B - r l i n , 5. Llkt. |W. B. Amtlich.» S . M. der

Kaiser l,«t «„chsteftenden Erlast an das deutsche
Heer  nnd die dentsche Marine  aerichtet:

„An das dentsche Heer nnd die dentsche Marine!
Leit Monaten stürmt »er Feind unter gewal-

***** Kr«sta»ftrerrsrr»q fast olßue Kampfpause gegen
Linien an . Fn wochenlnngem Ringen , viel¬

fach ohne Ruhe , miiß, ihr ansharren nn» dem an
dahl weit überlegenen Feinde dir Stirn bieten.
?arj » liegt die Grütze der Ausgabe. die ench ge-
lieUt ist nutz die ihr ersüßt . Truppe « aller dent-
'chen Stämme tnn ihre Schuldigkeit und »erteidi-
»en anf fremdem Boden heldenhaft das Vaterland,
vart ist der Stand Meiner Flotte , „« sich»en ner¬
ven feindlichen Secstreitkräften gegenüber zur
Geltung zn bringen , und in unermüdlicher Är-
dnt die Armee in ihrem schwere« stampf »« n»ter-

Mit Stolz nnd Beivnndernnq sind die
"«gen aus die Taten de« Seeres «nd der Marine
^richtet. Ich sage euch Meinen «nd des Vater¬
landes Dank.

Mitte « in das schwerste Ringen fällt der Zn-
'»« menbrnch der » azedonisä^ n Front.

och habe mich j«, Einvernehmen mit nnsere»
verbündeten , entschlossen, dem Feinde nochmals
7 " Friede « anznbieten . Doch nur zn einem
Arenoolle « Frieden werde« wir die Hand reiche«.
<as schnlde« wir de« Helden, die ihr Leben für das
««terland gelassen haben, dar schnlde« wir unsere»

«̂hin " ^ rnhen werden, steht «och
BiS dahin dürfen wir nicht erlahme« . Wir

müssen, wie bisher , ave Kräfte daran sehe». « »-
ermiidlich den, Anftnrm des Feindes standzu-
halte« . Die Stunde ist ernst, aber wir suhlen uns,
im Bertranen ans nnsere Kraft nnd Gottes gnä¬
dige Hilfe , stark genug , nnsere geliebte Heimat ,z«
verteidigen ."

Deutsches Reichstag.
e Berlin , 8. Oktober.

Am Samstag Nachmittag 5 Uhr war der
Reichstag zu einer Sitzung zusniiiinengetreten,
in welcher sich der neue Reichskanzler,
Prinz Max von Baden , vorstellte . Seine An¬
trittsrede fand den Höhepunkt in der Mitteilung:
„Daß er an den Präsidenten Wilson  eine
Note gerichtet , in ivelcher die deutsche Regierung
gebeten habe , daß er die Herstellung des
Friede ns  in die Hand nehmen soll ! Deutschland
nehme das vom Präsidenten in verschiedenen
Reden aufgestellte Programm als Grundlage
für die Friedensverhandlungen an . lim weiteres
Blutvergießen zu verhüten , sei man bereit einen
sofortigen W a ff e n sti l I st a n d herbeizuführen !"—
Diese Mitteilung wirkte wie ein Donnerschlag.
Zuerst Bestürzung , dann Zustimmung und Ab¬
lehnung bei den altdeutsch Gesinnteu . — Nach
Entgegennahme der Reichskanzlerrede vertagte sich
das Haus , bis zuin Eintreffen der Wilson 'sehen
Antwort . Bis heute ist diese nicht emgetroffen.
Wie wird diese ausfallend Das ist die große
Frage die nicht uns , Deutschland , sondern die
ganze Welt interressiert.

Gegenüber diesem Vorkommnis tritt die
Umwandlung in der Regierung , die Parlamen¬
tarisierung nnd Demokratisierung , in den Hinter¬
grund . Dieser höchst bedeutungsvolle weltgeschicht¬
liche Akt wird im deutschen Volke und im Aus¬
land nicht so gewürdigt , wie es eigentlich sein
sollte.

5oka!es und psvvinrielles.
llusreldinungen vor dem Feinte.

Mit dem Eisernen Kreuz l . Kl . wurde ausgezeichnet:
Vizefeldwebel Josef Schenkelberg,  Eltville.

r eitoille , 9 . Okt . (Auszeichnung .)
Mit dem ,,Verdienstkrenz für .Kriegshilfe " ist
Frl . Emilie Boß  hier ausgezeichnet worden.
Frl . Boß leitet die hiesige Kinderkrippe seit
ihrem Bestehen und widmet sich auch sonst der
Säuglings - und Mntterfürsorge in warmherziger
Werse . Wir freuen uns aufrichtig über die
Anerkennung der Berdienste von Frl . Boß und
wünschen ihr berzlichst Glück dazu.

m eitDille , 8 . Okt . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag geriet bei dem Hof Stein-
heim hier im Felde ein Haufen Frucht , Hafer
in Brand . Als erste sah die gegenüber statio-
nrerte Wache der Fliegerabwehrbatterie das
Feuer und meldete es durch Fernsprecher der
Militärfeuerwehr in Mainz , die sofort mittelst
Kraftwagens herbeieilte . Auch die hiesige Feuer¬
wehr beteiligte sich später an den Löscharbeiten
Der Schaden dürfte nicht allzugroß sein , da das
Feuer ivesentlich an dem Aeußeren des Haufens,
wo sich die Halmenden befanden , brannte^
während die nach Innen steckenden Fruchtgarben
mehr unberührt blieben . — Am Tage nach dem
Brande erschien die Militärpvlizeistelle Wiesbaden
um Erhebungen zu inachen . — Sehr hinderlich
bei der Löscharbeit war die große Dunkelheit
in den Straßen , sodann ging auch die Alarmierung
nicht so rasch , wie sonst von Statte,, . Wie wir
hören , erwägt die Freiwillige Feuerwehr die
Alarmeinrichtungen umzugestalten.

* eitDille , 9 . Okt. Zur Kohle „ Versor¬
gung  schreibt man uns vom Rathaus : Die
zweite Besprechung des Kreisausschufses mit den
Bürgermeistern der Gemeinden brachte leider
keine günstige Nachrichten . Im Gegenteil , der

Kreis hat nunmehr von der Reichskohlenstelle
die Nachricht erhallen , daß die geringe Menge
Kohlen , die für den Oktober bewilligt ist , für
alle  Wintermonate gelten müsse , also mich für
die scharfen Monate November , Dezember , Januar
und Februar . Wie schon mitgeteilt ist , kommen,
wenn nian die Kohlenmenge durch die Zahl der
Haushaltungen teilt , etwa 6 Zentner monatlich
auf die Haushaltung . Tatsächlich wird jedoch
einer Haushaltung höchstens vier Zentner zu¬
gewiesen werden können , den dadurch , daß die
Behörden und Anstalten , die Kaufleute , die
Handwerker , die Landwirtschaft zur Aufrecht-
erhaltung der Betriebe Kohlen erhalten müssen,
verringert sich die für die Privathaushaltung
zur Verfügung stehende Menge wesentlich . —
Aus die Vorstellungen der Stadt an den Reichs¬
kohlenkommissar ist inzwischen der telegraphische
Bescheid eingegangen , die Stadt möge sich an den
Kreiswenden . Wassoll man nun zu dieser Antwort
sagen ? Der Kreis kann  nicht helfen , trotzdem wird
wieder auf den Kreis verwiesen . Tue Stadr hat
sich nunmehr kurzer Hand telegraphisch an die
Vorgesetzte Behörde des Reichskohlenkommissars,
an den Reichskanzler , beschrverdeführend gewen¬
det und ihn gebeten , Abhilfe zu schaffen ? Wir
wollen hoffen , daß uns von dieser , der letzten
Instanz geholfen wird . — Sollten Kohlen ' an¬
kommen , so kann angesichts der großen allge¬
meinen Not die Monatsmenge nicht auf einmal
verteilt werden , sondern nur in kleineren Teilen,
voraussichtlich jedesmal nur ein Zentner.

K .-A . eitDille , 8 . Okt . Auf Anordnung
des Preußischen Kommissars für Volksernährung
soll den Fleischversorgungsberechtigten für die
fleischlosen Wochen ein Ersatz in Mehl zugeteilt
werden . Für die 2 . und 3 . fleischlose Woche
mird die Verteilung einer kleinen Menge Mehl
oder Brot als Ersatz für Fleisch in den nächsten
Tagen erfolgen . s

* eitDille , 8 . Okt . Die „ Rheingau Elektri-
citätswerke " schreiben uns , daß auch dieses Jahr
wieder auf Anordnung des Kriegsamtcs , wahrend
der Höchstentnahme elektrischer Arbeit , in den
Monaten:

Oktober , abends von 6 — 9 llhr,
morgens von I/2t>— 7 Uhr,

November , abends von 4 — 9 Uhr.
morgens von st .,6 — 8 Uhr,

Dezember , abends von 4 — 9 Uhr,
morgens von st'z6 — 8 Uhr und

Januar , abends von 4 — 9 Uhr,
morgens von st,6— 8 Uhr

elektrische Heizapparate und Bügeleisen , land¬
wirtschaftliche und gewerbliche Riotoren nicht
benützt werden dürfen , da nur hierdurch die
Möglichkeit gegeben ist , mit der gelieferten Kohlen¬
sorte die Lichtversorgung aufrecht erhalten zu
können . — Die Rheingau Elektricitätswerke
bitten daher ihre Abnehmer in ihrem eigenen
Interesse diese Verordnung genau einzuhalten.

* eitDille , 8 . Okt . Was unseren Fluren im
Sommer oft allzu lange fehlte , der befruchtende
Regen , ist uns jetzt in allzu reichem Maße be-
schieden . Trockenes , sonniges Herbstwetter wäre
jetzt dringend notwendig . Die Kartoffeln , deren
Kraut vielfach noch grün ist , brauchen solche
Witterung zu ihrer Reife , desgleichen hätten
die Futterpflanzen , wie Rüben und Dickwurz,
soioie die Gemüsearten zum letzten ausgiebigen
Wachstum noch dringend Sonnenschein nötig.
Aber auch zur rascheren und besseren Einbringung
der Herbstfrüchte selbst wäre trockene Witterung
jetzt sehr erwünscht . Hoffentlich bringt uns der
Oktober noch das erwünschte Wetter.

* eitDille , 9 . Okt . Gelegentlich der am letzten
Samstagabend in Wiesbaden in der „ Wartburg"
statlgehabten General - Versammlung des „ Be¬
amten - und Bürger - KonsinnvereinS für Wies¬
baden und Umgegend e . G . m . b. H ." wurde
u . A - mitgeteilt , daß im Geschäftsjahr 1917/1»
beider Filiale Eltville  41,739 Mk . ver¬
einnahmt  ivurden.



klwiller Tladiriditen . — Amtsblat t der Stabt kitoiUe.

Kiedrich kauften von der Ehefrau Gertrude
Steinmacher zu Kiedrich den im Albus gelegenen,
3,35 ar großen Weinberg zum Preise von

steigt die 1917er Ernte , dagegen ist die Qualität
infolge des ungünstigen September - Wetters
etwas geringer . Ter Preis beträgt trotzdem mehr

S«A? kA fi t*

* klwille , 8 . Okt. (Unsinnige Gerüchte .)
In den letzten Tagen gehen wieder die un¬
sinnigsten Gerüchte durch die Welt . Sie beziehen
sich diesmal im wesentlichen auf die Prophe¬
zeiung von angeblichen gesetzgeberischen Maß¬
nahmen der ReichLregierung auf finanziellem
Gebiet . Eine besondere Rolle spielt dabei die
Behauptung von der bevorstehenden Beschlag-
nahmedcrBankguthaben.  Obwohl dieser
Unsinn sich eigentlich von selbst richtet , sei aus¬
drücklich festgestellt , daß derartige Maßnahmen
weder mittelbar noch unmittelbar in Ausführung
kommen können.

* kltviNe , 8 . Okt . (Richtig frankieren !)
In der Geschäftswelt ist in diesen Tagen fest-
gestellt worden , daß sich unter den Eingängen
Postsachen befanden , die nicht nach dem
neuen Tarif frankiert  waren und deshalb
mit Strafporto  belegt werden mußten . Bei
der Freimachung von Postkarten , Briefen -c. ist
der neue Posttarif  zu berücksichtigen.

» Eltville , 9 . Okt . (Bes  itzw echsel .) Der
Händler Herr Jak . Simons  hier kaufte von den
Eheleuten Jakob Schmidt in Darmstadt das
Haus Tannusstraße 1b für 12500 M . —
Die Weingutsbesitzerin Frau Witwe Julius
Mühlens verkaufte das Besitztum Walluferstr . 7 b
nebst sämtlichen Weinbergen an den Fabrikanten
Herrn Barkholt hier zuin Preise von 235,000 M.
— Die Eheleute Tüncher Christof Mondani zu

241,20 Mark.
* Eltville , 8. Okt. (Erhöhung der  Familien-

u nt erst  ützun g.) Wie die „ Rordd . Allg . Zlg ."
mitteilt , wird vom 4. Oktober ab die Familien-
unterstützuug mit Rücksicht auf die Teuerungs-
Verhältnisse erhöht . Der Mindestsatz  an
Familienunterstütznng beträgt für die Ehefrau
20 , für Kinder 10 M . monatlich . Zu diesem
Satz werden auf Grund der Bundesratsverord¬
nung vom 2 . November 1917 bereits seit
1. November 1917 Erhöhungen biszuaM.
aus Reichsmitteln je nach dem Beschluß der
einzelnen Licferungsverbände an jeden llnter-
ftützungsberechtigten gezahlt . Eine vom Bundes¬
rat jetzt angenommene Verordnung sieht eine
weitere Erhöhung  der bisher gewährten
Sätze nun abermals bis zu 5 . M . vor . Die
Beschlußfassung auch über die neu zngewährende
Erhöhung ist den Lieferungsverbäudeu überlassen.

A u s dem R he i « g au , 5 . Ost . Mit den Trauben
geht eö bei den: ungünstigen Wetter nur ganz lang¬
sam voran . Man muß sich wohl damit rbiinden,
datz die Menge durch das jetzige Wetter stark bccm-
trächtigt wird . Mehr als einen mittleren Ertrag
kann man nicht erwarten . Bezüglich der Güte tut man
gut , die Erwartungen nicht xu hoch einzustellen . Gc-
schästlrch ist kein Leben.

Aßm an ns ha üs en , 6 . Okt . Tie Rotwein » !
lese tmiroe heute beendet . Das Quantum über - j

Rassanische Landesbank
Nach einer Bekanntmachung des Landeshaupt¬

manns in Nassau im letzten Regierungs -Amtsblatt
ist an Stelle des Landesbankgesetzes vom Ist . April
1902 die vom Koünnunallandtag in seiner Sitzung
nom 8. Mai ds . Js . beschlossene und durch Kgl.
Verordnung vom 7». September ds . I . genehmigte
Satzung der Nasiauischen Landesbank und Spar¬
kasse getreten . Da die bisherige Regelung der
Verwaltung und des Geschäftskreises der beiden
Anstalten "auf einem preußischen Gesetz beruhte , so
tonnten Acnderungen auch nur im Wege der Ge¬
setzgebung erfolgen . Die jetzige Regelung durch
eine Satzung ermöglicht die schnellere Anpassung
an veränderte Verhältnisse . Die neue Satzung
bringt gegenüber dem bisherigen Zustande die
Ansdehunng der Beleihnngsgrenze für 1. Hypo¬
theken bis au 60 % des Wertes und die Ermächti¬
gung zur Ausleihung 2 . Hypotheken bis zu 75 %
des Wertes gegen Bürgschaft einer öffentlichen
Körperschaft . Hiermit ist den Wünschen der Hans-
und Grundbesitzer des Regierungsbezirks nach
einer Erweiterung der hypothekarischen Belei¬
hungen Rechnung getragen.

Oeffentlidie tüetterbicnftftclle Frankfurt a . M
Donnerstag,  10 . Oktober . Wolkig , meist trocken,

wärmer.

verantw »rtlich: Arbeit Etienne, Eltville.

DANKSAGUNG.
Für die vielen Beweise ' herzlicher Teil¬

nahme , sowie für die vielen Kranzspenden bei
dem herben Verluste meiner lieben Tochter , un¬
serer guten Schwester , Schwägerin und Tante

Franziska
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten und besonders der Firma Jean Müller
und deren Arbeiterschaft unseren tiefgefühltesten
Dank.

Familie Peter Witterstein Wwe.
ELTVILLE , den 4. Oktober 1918.

Frauen
uni»

Mädchen
für leichte Arbeit in
der Trvcknerci sofort

gesucht.
Malzfabrik Kels.

iriöbK Zimmer
zu vermieten.

Wörth strafte 48.

Cinkvchglaser
>/2 - 2 ftr . Inhalt

zu verkaufen.
roörthftraOe 2.

Cine fjafin
zu verkaufen.

SchwaldacherstrafteZ ) .
kin

Hausmädchen
gesucht

fiotel Keifenbach-

Die Geburt eines kräftigen
Kriegsjungen zeigen hocher¬
freut an

Rudolf Brückner u. Frau
Eltville , den 7. Oktober 1918.

flur fürüheberperäufer!
Cagerbefud ] lohnend in:

Glas , Porzellan , Emaille, Spiel¬
waren,Kurzwarenu.Bürstenwaren

empfiehlt

Mdett Rofenthal , Haffau (Latin).

Jakob Heinrichs
bester

Fussboden Oelersatz
- beste Qualität -

per Liter Mark 1.10 ohne Flasche,
mit Flasche Mark 1.25.

In Eltville zu haben bei

Josef FleSChner , Gutenbergstr.

Die Rückvergütung an unsere ffliiglieöer
findet uom 9. bis 12. Oktober statt.

Rote Quittungskarte und weifte Quittung
über abgelieferte weifte Bon find mitzubringen.

Beamten* und Bürgerkonfum
Filiale Cltaillc.

wirklich brauchbare
Stenotypiftin

(durchaus sicher in Stenographie und Schreib¬
maschine)

sofort zur Aushilfe , eoentl . auch in Dauer¬
stellung . gegen gutes Schalt

gesucht.
persönliche Vorstellung erwünscht.

jean Müller, Slwille.

gesucht
Kriegsbefd )äbigte , rüstige pensionierte

Beamte , Handwerker , rührige Ge¬
schäftsleute als

Bezirksheamte
für den Rheingaukreis . Wohnsitz in einem
zum Kreise gehörigen Ort gestattet . Festes
Gehalt und Nebenbezüge . Meldungen er¬
beten unter F . C. T. 929 an Rudolf JIToffe,
Frankfurt a . ITT.

Amtlicher

Taschen -Fahrplan
für den

ti»MMkiirrktiiüsiif «rk tllüZ
nebst

Anschlussbahnen
nnd

Dampfschiffverbindungen.
Herausgegeben

von der
Kgl . Preuss . und Gross-
herzogl . Hess . Eisenbahn¬

direktion in Mainz.
Preis 60 Pfg.

Vorrätig bei
B. Fabisz Wwe.

Zwei möblierte
Zimmer

mit Küche , Keller und
Holzstallung sofort M
mieten gesucht . Nähere^
in der Exp . d . Bl.

Getreide-
Anhängekarten

für Selbstversorger
vorrätig bei

6 . Fabisz Mw.

Srauerbildcr fertigt o>
die Druckerei dieses Blast «?-
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